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präventi     n 
in der pfarrei 

hl. theresia von ávila 

Folgende Werte und Verhaltensweisen sind für alle Mitarbeitenden in der Ausübung 

ihres Dienstes die verbindliche Grundlage für eine „Kultur der Achtsamkeit“: 

Nähe und Distanz  

• Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit (räumlicher /körperlicher) 
Nähe und Distanz um.  

• Einzelgespräche, Übungseinheiten, Einzelunterricht usw. finden nur in den dafür 

vorgesehenen geeigneten Räumlichkeiten statt. Diese müssen jederzeit von 

außen zugänglich sein und von innen verlassen werden können.  

• Herausgehobene, intensive freundschaftliche Beziehungen zwischen 

Bezugspersonen und Minderjährigen sind zu unterlassen, wie z. B. gemeinsame 

private Urlaube.  

• Finanzielle Zuwendungen, Belohnungen und Geschenke an einzelne Personen, die 

in keinem Zusammenhang mit der konkreten Aufgabe der Bezugsperson stehen, 

sind nicht erlaubt.  

• Es darf keine Geheimnisse mit Minderjährigen geben.  

• Spiele, Methoden, Übungen und Aktionen werden so gestaltet, dass allen 

Beteiligten keine Angst gemacht wird und keine Grenzen überschritten werden. 

Kindern muss die Möglichkeit gegeben werden, sich daraus zurückzuziehen.  

Verhalten auf Freizeiten und Reisen  

• Auf Veranstaltungen und Reisen, die sich über mehr als einen Tag erstrecken, 

sollen Schutzpersonen von einer ausreichenden Anzahl erwachsener 

Bezugspersonen begleitet werden. Setzt sich die Gruppe aus unterschiedlichen 
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Geschlechtern zusammen, soll sich dies auch in der Gruppe der Begleitpersonen 

widerspiegeln.  

• Bei Übernachtungen insbesondere mit Kindern, Jugendlichen und hilfebedürftigen 

Erwachsenen im Rahmen von Ausflügen, Reisen oder Ferienfreizeiten, sind den 

erwachsenen und jugendlichen Begleitern Schlafmöglichkeiten in getrennten 

Räumen zur Verfügung zu stellen. Ausnahmen aufgrund räumlicher 

Gegebenheiten sind vor Beginn der Veranstaltung zu klären und bedürfen der 

Zustimmung der Erziehungsberechtigten.   

Gemeinsame Körperpflege mit Schutzbefohlenen, insbesondere gemeinsames 

Duschen, ist nicht erlaubt. Kein Umkleiden mit den Kindern.  

• Übernachtungen von anvertrauten Menschen in den Privatwohnungen von 

Seelsorgern sowie haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern sind untersagt. Sollte 

es im Ausnahmefall aus triftigen und transparent gemachten Gründen dennoch 

dazu kommen, müssen immer mindestens zwei erwachsene Personen präsent 

sein. Der Schutzperson muss in jedem Fall eine eigene Schlafmöglichkeit (in 

einem separaten Raum) zur Verfügung gestellt werden. Die Zustimmung der 

Erziehungsberechtigten ist Voraussetzung.  

• Planungen von Ausflügen und Übernachtungen werden transparent, anschaulich 

und schriftlich kommuniziert, zuvor mit den Erziehungsberechtigten besprochen 

und deren Einverständnis schriftlich eingeholt wird.  

• Die Zimmer der Minderjährigen sind als deren Privat- bzw. Intimsphäre zu 
akzeptieren.  

Fehlerkultur und Disziplinarmaßnahmen  

• Die Ansprechpersonen für sexuellen Missbrauch in der Pfarrei sind mir bekannt.  

• Ich bin aufmerksam, jede Form sexueller Grenzverletzung zu erkennen. Ich höre 

zu, wenn die mir anvertrauten Menschen verständlich machen möchten, dass 
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ihnen durch weitere Menschen seelische, körperliche oder sexualisierte Gewalt 

angetan wird.  

• Hinweise auf sexuellen Missbrauch an Minderjährigen und schutz- oder 

hilfebedürftigen Erwachsenen werden unverzüglich von mir an die 

entsprechenden Ansprechpersonen der Pfarrei weitergeleitet.  

• Individuelle Grenzempfindungen sind ernst zu nehmen und zu achten und dürfen 

nicht abfällig kommentiert oder übergangen werden.  

• Insbesondere im Rahmen von Gruppenveranstaltungen ist bei 

Disziplinarmaßnahmen jede Form von Gewalt, Nötigung, Drohung oder 

Freiheitsentzug untersagt. Das geltende Recht ist zu beachten.  

• So genannte Mutproben sind zu untersagen, auch wenn die ausdrückliche 

Zustimmung der Schutzpersonen vorliegt.  

Kommunikation  

• Kinder, Jugendliche und hilfebedürftige Erwachsene werden mit ihrem Vornamen 

und nicht mit Kose- oder Spitznamen angesprochen.  

• In keiner Form von Interaktion und Kommunikation wird sexualisierte Sprache 

verwendet. Ebenso werden keine abfälligen Bemerkungen oder Bloßstellungen 

geduldet, auch nicht unter (gleichaltrigen) Kindern, Jugendlichen und 

Erwachsenen.   

• Ich beziehe gegen abwertendes, diskriminierendes, gewalttätiges und 

sexistisches verbales oder nonverbales Verhalten aktiv Stellung.  

Medien  

• Filme, Computerspiele oder Druckmaterial mit pornographischen Inhalten sind in 

allen kirchlichen Kontexten verboten.  
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• Die Nutzung von sozialen Netzwerken im Kontakt mit Menschen, zu denen ein 

Betreuungsverhältnis besteht, ist nur im Rahmen der gültigen Regeln und 

Geschäftsbedingungen zulässig; dies gilt insbesondere bei der Veröffentlichung 

von Foto- oder Tonmaterial oder Texten, die im Zusammenhang mit der 

Betreuungsaufgabe entstanden sind. Bei Veröffentlichungen ist das allgemeine 

Persönlichkeitsrecht, insbesondere das Recht am eigenen Bild, sowie der 

Datenschutz zu beachten.  

Allgemein  

• Wenn aus triftigen Gründen von einer der bisher genannten Regeln abgewichen 

wird, muss dies immer transparent gemacht werden.  

• Ich achte und respektiere die Persönlichkeit und Würde meiner Mitmenschen. 

Meine Arbeit ist von Wertschätzung und Vertrauen geprägt.  

• Ich übe keinerlei psychische, physische, sexuelle oder ökonomische Gewalt aus.  

• Ich unterstütze die mir anvertrauten Minderjährigen, schutz- oder hilfebedürftigen 

Erwachsenen darin, geschlechtsspezifische Identität, Selbstbewusstsein und die 

Fähigkeit zur Selbstbestimmung zu entwickeln. Die individuellen 

Grenzempfindungen aller Menschen nehme ich wahr und ernst.  

• Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritätsstellung gegenüber den 

mir anvertrauten Minderjährigen, schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen 

bewusst und handele nachvollziehbar und ehrlich. Ich nutze keine Abhängigkeiten 

aus.  

• Ich schütze die mir anvertrauten Minderjährigen, schutz- oder hilfebedürftigen 

Erwachsenen bestmöglich vor Schaden, Gefahren, Missbrauch und Gewalt.  

 


